Kapitel 26, Seite 216

Bei dem bereits Gewussten bleiben 

Bis zu einem bestimmten Punkt scheint das Selbst in der Lage zu sein auch Fragen Platz  einzuräumen, die zu neuem Wissen führen könnten. Solange es der Besitzer von Erfahrung bleibt, kann es die Möglichkeit von neuen Abenteuern genießen, genauso wie es das Gefühl der Bewältigung genießt, das entsteht, nachdem etwas vorher Unklares durchschaut wurde.  Aber wenn die eigene Identität des Selbst –die ‚grundlegende Geschichte‘ – in Frage gestellt wird, kann das Selbst nicht zustimmen. All sein Wissen, all seine Geschichten und Interpretationen basieren auf der grundlegenden Geschichte.  Ein Wissen, das die Wahrheit der grundlegenden Geschichte nicht mehr anerkennt, bedeutet Zerstörung bzw. Nicht-Existenz. Und da das Selbst sein Sein auf Existenz aufbaut, bedeutet nicht zu existieren das schlimmste alle möglichen Verhängnisse. 
Die Reaktion des Selbsts auf die Fragen, die die grundlegende Geschichte herausfordern, macht deutlich, wie machtvoll Wissen wirklich ist. Nicht zu ‚wissen‘, das die grundlegende Geschichte wahr ist, bedeutet die Wirklichkeit zu untergraben. Die Wirklichkeit zu wissen heißt auf dieser grundlegenden Ebene die Wirklichkeit zu verwirklichen. So zu Wissen ist der besondere Aufgabenkreis des Zeugen. Und deshalb lehnt das Selbst, welches den Zeugen dazu bringen muss, für sein eigenes Sein ‚Zeugnis abzulegen‘, Wissen ab, welches den Zeugen in einem neuen Licht erscheinen lassen könnte. 
